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! folgender Fall zeigen , den
ntteilt : Am 26 . Juni wurde
agd , zu der noch Rothe-
bladen wurden , abgehalten.
Tage fand man auf der
ans abgeschnittene Rehköpfe
f. Die Gebrüder Broglie
aben , daß sie in den letzten
^geschossen haben . Mehrere
i noch bevorstehen , da der
Anzeige bringt.

O . Oberleutnant d 'Arrest
nt Prinz Karl von Preußen,
s Majors Fleck , eine Durchs
Ilenee , ritt , wollte nach
Hiebei ging ihm die Stute

it ihrem Reiter durch das
Geleise der Bahn Berlin-
Beide Barrieren waren ge-

?ourierzug Berlin - Breslau
begriffen . Die Stute über-

ciere , rannte über das Ge-
zweiten Barriere , brach aus
ich, gerade als der Kourier-
am . Oberleutnant dÄrrcst
nwart , das Pferd niederzu-
ourde aber doch noch vom
litt schwere innere Verletz-

Reiter mit einer Sehnen-
el davonkam . Das Pferd
Hage, ein Glück vielleicht für
on manchesmal durch den
e Gefahr gebracht worden ist.

iätsel.
ein Mann,
h blasen kann,
ine Frau
manchen Bau.
cht zu seh n
h stark mein Wehn.

Rätsels in Nr . 168.
Zorträt.

: am 3 . und 4 . November.
(Nachdruck verboten .)

lfreie und fast ausnahmslos
ch am Sonntag und Montag

gramme.
Itov . Eine Depesche des
nis Prätoria am heutigen

Kekewich meldet , daß er
hen von Werts Lager in
ähe von Rustenberg über-
tgene machte , darunter den
per.

Novbr . (Reutermeldung .)
bei Berkenlaatke nordwest-

chhut der Kolonne Bensons;
pbel . Bensons selbst , sowie

Mann sind gefallen , 13
Mann wurden verwundet,

en 2 Geschütze . Kitchener
! er dieselben wieder erlangt.

ie Monate
und Dezember
n auf den

thiilrr"
llen und Postboten gemacht

ler darauf aufmerksam , daß
eine Vereinfachung im
lgetreten ist . Es genügt , um
eitungsgebühr zu bewirken,
chreiben , eine Karte , oder
ert in den Postschalter zu
fträger bezw . Postboten zu

> dieser Einrichtung aus¬
machen . In Neuenbürg

beim Verlag.

er Beilage . "WA

Meil 'crge zu Wr. 172 des Anzthäters.
Neuenbürg , Samstag den 2. November 1901.
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Morgen Sonntag den 3. Nov . , von nachmittags 2 Uhr an
mache in Neuenbürg

xdotoAraM . ^ ukulldwen
Kart Mtumenthaf,

Hofphotograph.

^ Karl 8töekle , -
klorxlisiw Lsdiikoktr . 2e,

Vuek- uuä klktssgesvkslt
ersten Ranges.

Größte Ausmahl
in

Nerreii-Lleiäersllllken
feinsten Genres.

Anfertigung
klvgLllter Ksräerobe

bei mäßigen Preisen.
Vvlvplroir VV2 . m » »

m. 8clmeicker. k̂ ^deim.
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komplette Ml Lrsut-Lusstattunge«.

s kritr » edumseder,
^ von Nax H5t,86niu ^ 6r,

A Xurs-, Veiss - unä UoUvsren.
A Voi t <ittiatte Ke/ii8 8<jn <tle
s kür:
^ Ilntviröckc , Hoüürxe » , k!oi -8e1l8 , 'kcicottnilton , 'ka8vll6 »<üokcr,
A Oravatlvu , llai ««l8vku1lc , Noivouliouuloi, , ,vei88o un «1 knichig-c,
^ > oi Iient «1ei>, iki ag:cu , Aai >8oll6lt «m, Ilo8cilti ä ^ or , krioolltcnxlcn,
^ Hn 1crlt 08 eil , Qiilcrlavkeu , Htrüinpke , Hocken , ZB8trickt « Kittcl

kür Aiinncr nn >1 Lnabcn , ,Is .g«1n c8tcn , 8 >vcntcr , Linücrkittcl,
L Lleiüoützn , Nöekollsn , IrLxkIviüeücn , Namcnnli8vüe , Xlixlcr-

>vÜ8eüc, Nauden , Anixen , Nnl8tüot >er , Xopktneder , NnIItiicliei ',
8 Keliari >e8, rl8cl >«lecken , No ^ en «lecken , Ijettüvlier , Htiokereien,
^ Lortlen , Ne8 !«,tx8tolle , Hpitxen , Nüixler , kiirtel , 8trlek ^ nrne
^ in N olle , ViAv^ ue n . iinninnolle , 8aivie 8-iin1Iic1i6 Xliliartikel

^ un «I 8vU8lixe Lnrx,varei «.
^GGGGGGGGGGGV

Jede praktische Hausfrau!
verlange Stcrnwollen mit gesetzlich geschütztem Stern -Etikett an jedem
Strang . Kervorragendste , vollwichtige Strumpfgarne , IO Gebind 100 j

! Gramm , von unübertroffener Haltbarkeit im Tragen , in den Quali-
täien : Braunstern , solideste Consummarke . Grünstern , bessere. Roth-
stern , Prima -, Blaustern , beste Qualität . Echt schleswig -holsteinsche ^
Ehdertvollen Nr . 3, 4 und 5. seit Jahrhunderten renommiert . Schwarz¬
stern und Gelbstern beste Zephir - , Strick - und Rockwollen . — Zu be¬
ziehen durch die Handlungen.

k4ol6 ' 8 »ZL ÜIsinrI <Lt <L0
dsvvÄiit 'tss k̂ Ät-.nt.ik̂ s ^' jt.rsi
dsi Oune ^ fall,
Lr»Oossn2u SOPf . u . 1,!V!. 60.

bsini ) ÄLi<pt.:IV6N9̂ .uijt- îti0n 12 H.
VanUUn .» u. Vs .niU 62 t.ic:i<SN

20. 38 Uvä 80 H
?lUI.imouQäen, Lurov, LüoiieLweoLsu.
3 ĵn Lg.pgeiu) 1V ^

XeuenIiürF : V. Xvuxai '1.

6dr. 8odi11
Kau-Unternehmrr

in Wil - ba-
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:

Dsppelfalxziegel.
(Patent Ludowici)

gen». Ziegel u. Schindeln,
I » . Portlandeement

vom württ . Portlandcementwerk
Lausten a . N.

Kalksteine
in allen Sorten und

Kaminstrine,
Schwemmsteinen ,selbstgefertigte
Schlacken- u. Gipssteine,

10 , 12 , 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Kacksteine und
Platten,
Steinxeugröhren ! in allen
Crmentröhren j Lichtwcitcn
gemahlenen Schwarxkalk

in Säcken,

Carkslineum,
Dachpappen,

Bei Wagenladungen entsprechend
billiger.

Ein großer , gelber

Bernhardiner-Hund,
Rüde , ist zugelaufen , welcher gegen
Ersatz von Fnttergeld und Einrück¬
ungsgebühr abzuhoken ist bei
August Nonnenmann in Beinberg.

KMKMiWl

,Rothe Stern L ^l Linie.
DoMmxjsei ' von

M 1VV 61 P 6 N)

Ausktinft ertheilen:
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.
Das seit Jahren bewährte

der Suppen , Saucen , Gemüse , Salate
u. s. w. ist stets zu haben in Fläschchen
von 35 ^ an bei

_ Gottlob Kübler , Calmbach,^

in allen Lorten bei 6 . tVIeeb.



770

Unterhaltender Heil.

Auf der Jagd nach Sechziglausend.
Erzählung eines Privatdetektivs von Thorwald Bogsrud

iFortsetzung .)
„Sie werden Wohl so viel Verstand haben,

um zu begreifen , daß ich mich nicht zuerst von
Ihnen plündern lasse und Sie dann aus freien
Fuß setze , ohne meine besonderen Absichten zu
haben ? "

„Ja , natürlich ."
„Sie sind geschickt in Ihrem Fach ? "
„Ich rühme mich dessen , obschon mein

letztes Stück Arbeit das Gegenteil zu verraten
scheint . "

„Nun , das ist eine besondere Sache ! Ich
werde Ihnen kurz sagen , was ich will . Ein
Ausländer erhielt vor einigen Tagen einen
Brief , den ich haben muß ."

„Das geht nicht so ohne Weiteres . Ich
kenne ja den Mann nicht . "

„Sie werden ihn morgen sehen . Es
handelt sich um ein Staatsgeheimnis , in dessen
Besitz der Mann gekommen ist und dasselbe
auszunützen versucht . Er erhielt , wie gesagt,
einen Brief in grünem Umschlag , den wir uns
verschaffen müssen . Sie erhalten eine erkleckliche
Belohnung . "

„Ja , aber die Gefahr — wenn ich er¬
wischt werde ? "

Hell zeigte ihm . ohne ein Wort zu sagen,
sein norwegisches Polizeischild.

„Oho , mein Herr , Sie sind Stöberer.
Das ändert die Sache . — Jetzt begreife ich
alles . Mein Kompliment , mein Herr , Sie sind
so schlau , daß es ein wahres Vergnügen ist,
mit Ihnen Geschäfte zu machen . Wie viel
bieten Sie ? "

„Zweihundert Kronen , wenn der Brief
bis übermorgen sechs Uhr in meinen Händen

ist . "
„Morgen kommen Sie zu mir , hier ist

meine Adresse , dann sollen sie den Betreffenden
sehen . Später mögen Sie auf eigene Faust
handeln . Aber kein Wort über mich , in welche
Lage sie auch kommen sollten ! Werden Sie
erwischt , so befreie ich Sie !"

„Schön , mein Herr , morgen sehen wir
uns wieder . Adieu !"

-s- -i-

„Pst ! Glace -August ! Pst !"
Jens eilte in vollem Sprung die Neue

Fredricksbergstraße hinauf , um einen Mann ein¬
zuholen , der vor ihm her ging.

„Du Kamel , wozu solche Eile !"
„Ah , Du bist es , Jens . Was ist denn

los ? "
Der Angeredete steckte vertraulich seinen

Arm unter denjenigen des andern.
„Ah , wie geht das Geschäft ? "
„Schlecht !"
„Was sagst Du ? "
„Willst Du Deine Mutter grüßen ! Die

Taschen sind leer . "
„So kommen mit mir . "
„Bist Du bei Kasse ? "
„Das wirst Du sehen , komm nur !"
Sie traten in ein kleines Kaffee auf

Gammeltorv . „ Ist Deine Hand und Dein
Auge gegenwärtig sicher , August ? "

„Eine verteufelte Frage , das !"
„Ich meine , ob Du sicher flößest heute . "
„Ah so ! Ich habe in den letzten acht

Tagen kein Queue angerührt . Habe kein Be¬
triebskapital gehabt . Hast Du wirklich ein
Opfer ? "

„Ich gebe Dir 25 Kronen und freien
Unterhalt für einen Tag , um nach meiner An¬
weisung Billard zu spielen . "

„DaS ist nobel . Ich schlage ein ."
„Ich werde Dich mit einem Norweger be¬

kannt machen , der den lieben langen Tag Bil¬
lard spielt . Er spielt gut , ich glaube fast , daß
er davon lebt . Aber Du mußt noch besser
spielen . "

„Das werde ich Wohl , Du kennst meine
Eckserien , denen nicht gut zu widerstehen ist . "

„Nein , jedenfalls nicht , wenn Du die
Bande feuchtest . "

„So , Du kennst den Kniff ? "

„Natürlich . Du spielst zuerst Vormittags
mit ihm , da mußt Du verlieren — ja , ich be¬
zahle !"

Nachmittags verlangst Du Vergeltung und
gewinnst , aber auf die Weise , wie ich es vor¬
schreibe . Komm nun!

Droben im Billardsalon hatte sich Büh-
ring fast die ganze Zeit aufgehalten , seit er
nach Kopenhagen gekommen war . Er war von
Hause aus ein ungewöhnlich gewandter Billard¬
spieler und hoffte , auf diese Weise seine leere
Kasse zu füllen . Obschon das Resultat nicht
ganz seinen Erwartungen entsprach , so gewann
er doch so viel , um davon leben zu können,
und damit mußte er vorläufig zufrieden sein.

Eines Vormittags saß er allein an einem
Tisch im Lokal . Es war noch niemand sonst
gekommen . Er sah finster und ärgerlich aus.
Am Abend vorher hatte er sich in ein bekanntes
Vergnügungslokal in Kopenhagen locken lassen
und dies hatte seinen Beutel allzu tief ange¬
griffen . Es galt nun , den Verlust wieder ein
zubringen.

Da kamen zwei anständig gekleidete Herren
zur Thür herein . Es waren unsere alten Be¬
kannten : Jens und Glace - August . Sie ließen
sich an einem Tisch nieder , verlangten eine Flasche
Wein und begannen darauf „ Carancholage " zu
spielen . Bühring bemerkte , daß beide mittel¬
mäßige Spieler waren , doch war der eine,
Glace - August , seinem Gegner weit überlegen.
Derselbe warf auch schon nach der ersten Partie
die Billardstange fort und sagte , daß er nicht
länger spielen möge.

Bühring wandte sich dann an den andern.
„Wünscht der Herr eine Partie zu spielen ? "

„Mit Vergnügen !"
Die drei Herren stellten sich einander vor.
„Wollen wir um einen kleinen Gegenstand

spielen ? "
Es war Glace -August , der den Vorschlag

machte.
„Ja , aber nicht um Getränke . Ich spiele

sonst schlecht und genieße ich etwas , so kann
ich kaum einen ordentlichen Stoß aussühren ."

„So spielen wir die Partie zu fünfzig und
eine Krone ? "

„Wie Sie wollen . "
Das Spiel begann und Bühring gewann

eine Partie nach der andern . Gegen Mittag
entschuldigte sich der andere . Er müsse in
einer Angelegenheit in die Stadt gehen.

Aber ich komme im Augenblick zurück und
dann will ich Wiedervergeltung haben und
müßte ich bis 12 Uhr spielen . "

„Ich stehe zur Verfügung . "

„Wollen Sie um 5 Uhr im „ Rotkehlchen"
mit mir Zusammentreffen . Ich darf nicht zu
Ihnen kommen , um nicht wieder erkannt zu
werden . Ich habe das Gewünschte . I . "

Hell legte den Brief mit einem vergnügten
Lächeln in sein Taschenbuch . „ Verteufelt ge¬
schickter Bursche !" murmelte er halblaut , zog
seinen Ueberrock an und ging hinaus

Im „ Rotkehlchen " , einem kleinen Restau¬
rant drunten bei den Stationen traf er richtig
Jens , der mit seinem Gehilfen vom vorigen Tag
auf ihn wartete.

„Nun , haben Sie den Brief ? "
„Natürlich , hier ist er !"
Jens reichte ihm den mysteriösen Brief in

dem grünen Umschlag . Hell untersuchte ihn so¬
fort . Kein Zweifel , es war der rechte . Er
sah sogleich , daß zwei Karten in dem Umschlag
lagen und schob ihn darum in die Tasche.

„Sehen Sie , hier haben Sie Ihre Be¬
zahlung . Berichten Sie mir nun , wie Sie ver¬
fahren sind ." Jens erzählte genau seine Thaten
und machte kein Hehl daraus , welche wertvolle
Beihilfe Glace -August ihm geleistet hatte.

„Hier , mein Freund , da haben Sie einen
Fünzigerschein für Ihr ausgezeichnetes Billard¬
spiel . "

„Tausendmal Dank , mein Herr , Es ist ein
Vergnügen , mit Ihnen Geschäfte zu machen ."

Die beiden Jndustrieritter verneigten sich
in tiefster Unterthänigkeit und verabschiedeten
sich. Als Hell allein war , nahm er den Brief
wieder zur Hand.

Er fand ganz richtig die erwähnten Karten
Herzaß und Spatenacht . Weiter enthielt das
Kouoert jedoch nichts . Die Karten waren
augenscheinlich alt und abgenützt , aber nicht ein
Zeichen , nicht einen Buchstaben konnte er ans
denselben finden.

„Aber wo ist er denn abgesaudt worden ? "
murmelte er ärgerlich bei sich selber . Das muß
man wohl am Poststempel erkennen können . "

Er nahm den Umschlag , fand aber zn
seinem großen Verdruß , daß gerade das Stück
auf dem die Freimarke gesessen hatte , abge¬
rissen war . Nur die Adresse war da . „Herr
Henry Olswig , „ Glucklerche " , Kopenhagen ."
Die Schrift war steif und altmodisch . Das
war der einzige Fingerzeig , den ihm dieser so
teuer bezahlte Brief geben konnte.

„Du bist wirklich ein vorsichtiger General,
Freund, " sagte er zu sich selber . „ Es wird
mir ein besonderes Vergnügen sein , Dich ein¬
mal überlisten zu können.

^Fortsetzung folgt .)

(Ein „ spanischer Schatzgräber " entdeckt.)
Vor einigen Tagen betrat , so wird der „ Köln.
Ztg . aus Madrid geschrieben , ein dort lebender
Italiener ein Parfümeriegeschäft , halte einen
kurzen Wortwechsel mit dem Besitzer , einem
Belgier , und wurde , als er diesen angreifen wollte,
von dessen Frau , einer Spanierin , durch einen
Revolverschuß getötet . Zuerst glaubte man an
ein Liebesdrama , aber es stellte sich heraus , daß
der Italiener , der sich del Sole nannte , glücklich
verheiratet war . Man fand in seiner fein aus-
gestatteteu Wohnung eine größere Summe Geldes
und als einzigen Bücherschatz seiner Bibliothek
das spanische — Strafgesetzbuch . Dieser Um¬
stand und einige andere verdächtige Zeichen gaben
der Polizei zu denken . Sie forschte weiter nach,
und es ist ihr heute gelungen , den Schleier voll¬
ständig zu lüften . In der Wohnung deS Er¬
mordeten entdeckte man nämlich einen riesigen
Koffer , gefüllt mit deutschen , französischen , eng¬
lischen u . s. w . Adreßbüchern , mit zahllosen
Briefen alle desselben Inhalts , die bekannte
Geschichte von dem verborgenen Schatz erzählend,
Telegrammrollen , eine Handpresse , um Tele¬
graphentypen nachzuahmen , falsche Amts - und
Firmenstempel , wahrscheinlich ebenfalls falsche
Scheckbücher mit der Aufschrift London , Mexiko
and South Amerika Bank , kurz ein ganzes
Arsenal für den bekannten spanischen Schatz¬
schwindel . In der That waren , wie sich nun
herausstellt , der getötete Italiener und der Belgier
die Häupter einer solchen Gaunerbande , die erst
kürzlich in Verbindung mit einem angeblichen
Buren namens Hugo , der sich als entwischter
englischer Gefangener aufspielte und die rührendsten
Geschichten über Burensiege und englische Grau¬
samkeiten in der hiesigen Presse zum Besten gab,
einen Deutschen um 20000 -/kl erleichtert hatte.
Eben bei Verteilung dieser Beute kam es zwischen
dem Italiener und dem Belgier zum Streit , und
dieser war die Ursache , daß ersterer , der auch
ein geschickter Taschendieb gewesen sein soll , er¬
schossen wurde . Die Dummen werden ja leider
nie alle , aber zum hundertsten Mal sei es aus
diesem Anlaß wiederholt — namentlich da zahl¬
reiche deutsche Adressen aufgefunden wurden , ^
daß alle diese Schatzgräbergeschichten , selbst wenn
sie durch die schönsten „ amtlichen Aktenstücke"
belegt erscheinen , reiner Schwindel sind.

Auf dem Ausstellungsplatz an der Forst¬
hausstraße in Frankfurt  a . M . gab es am
Freitag nachmittag ein interessantes feuriges
Schauspiel . Ein Feuerwehrmann wurde in
einen imprägnierten Anzug gesteckt , dann war
ihm ein Respirationshelm mit Luftzuführung
und Berieselungsvorrichtung über den Kopf
gestülpt . In dieser Ausrüstung verweilte der
Mann längere Zeit mitten in einem lichterloh
brennenden Holzstoß , er setzte sich sogar zwischen
die Petroleumgetränkten , stark brennenden Holz¬
scheite , ohne den geringsten Schaden zu nehmen.
Dabei hatte er Bewegungsfreiheit genug , um
von dem Stahlrohr des vom Hydranten herge¬
leiteten Schlauches ausgiebigsten Gebrauch zu
machen . Der Feuertaucher - Apparat hat sonach
seine Probe gut bestanden . Ein sehr zahl¬
reiches Publikum wohnte der Vorführung bei.

Redaktion , Druck und Verlag von L . Meeh m Neuenbürg.
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